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30. September 2009

metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der VW AG

Altersteilzeit zu den alten
Bedingungen bis 2016 und

die Fortfüh-
rung

ein Gesamtpaket aus vier Ele-
menten: Mehr Entgelt, die
Fortführung
der

der Ausbildungsplatzgaran-
tie bis 2012 sowie eine Leis-
tungszulage ab 2011. Die
Verhandlungskommission
stimmte dem Ergebnis ein-

stimmig zu. Darüber
entscheiden wird die

Tarifkommission
jetzt am 2.

Oktober in
Hanno-

ver.

Nach sieben Stunden kam
am 28. September gegen 18
Uhr der Durchbruch: VW
und IG Metall einigten sich
auf ein Ergebnis.
Danach gibt es für die
90000 Beschäftigten
des sechs VW-
Standorte in
West-
deutsch-
land

Das Ergebnis:
Am 28. September einigten sich VW und IG Metall
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plätzeTarifrunde
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Leistungszulage: Ab 2011 mehr Geld für alle

Mehr Geld: 4,2 Prozent und Einmalbeträge Altersteilzeit: Frühestens mit 59,5 aus dem Betrieb

Die Beschäftigungbrücke bei VW geht
weiter: Wenn Ältere zu guten Bedingun-
gen vorzeitig in Rente gehen können,
haben die Jungen die Chance, für sie
nachzurücken.

Die 
VW-ATZ
für die
Jahr-

gänge
1955,
1956,
1957,
1958,
1959
und 

1960

Im Oktober 2009 gibt es
einen Einmalbetrag in Höhe
von 510 Euro. Die Auzubis
und Stipse erhalten 133 Euro.
Dieser Einmalbetrag erfolgt
noch für den September
2009, wird dann Mitte Okto-
ber ausbezahlt. Dann folgt
die Tabellenerhöhung in
Höhe von 4,2 Prozent zum 
1. Januar 2010. Ab 1. Februar
2010 folgt dann ein weiterer
Einmalbetrag in Höhe von
200 Euro. Azubis und Stipse
erhalten 52 Euro. Auch die
Leiharbeiter der WOB AG bei
VW bekommen die Entgelt-
erhöhungen.

Arbeitsphase

Beispiel für Jahrgang 55: 7 Jahre Altersteilzeit

Netto-
entgelt

im Monat

Kommentar

Nach anfänglichen Startschwierig-
keiten durch VW können wir jetzt
ein Gesamtpaket präsentieren, das
als gutes Ergebnis in schwierigen

Zeiten zu bewerten ist. 
Es ist uns gelungen, alle
unsere Ziele zu verwirkli-
chen. Das ist angesichts
der schwersten Wirt-
schaftskrise ein schöner
Erfolg. 
Beim Entgelt haben wir
dafür gesorgt, dass VW-
Beschäftigte das Ergeb-

nis der Metallindustrie in vollem
Umfang erhalten.
Beim Thema Altersteilzeit haben
wir trotz der 20-Prozent-Kürzung
des Zuschusses der Bundesagentur
für Arbeit eine Fortführung zu den
gleichen, guten Bedingungen für
weitere sechs Jahrgänge durchge-
setzt. Wie bisher entscheiden VW
und Gesamtbetriebsrat die Anzahl
jedes Jahr aufs neue. Ein von VW
geforderter Eigenbeitrag der Beleg-
schaften wurde erfolgreich abge-

wehrt. Auch die Zahl der 1250 Aus-
bildungsplätze pro Jahr konnten wir
für weitere zwei Jahre fortschrei-
ben. Die alte, starre Quotierung von
85/15 Prozent bei der Übernahme
ist durch eine neue Regelung
ersetzt worden, die besser ist als
die alte. Damit ist VW das einzige
Unternehmen der Branche, das
Ausbildungsplätze und Übernahme
garantiert.
Als zusätzliches Thema brachte VW
die Leistungszulage ein. Auch hier
sollte es eine Anrechnung auf tarifli-
che Entgeltbestandteile geben. Das
konnten wir ebenfalls abwehren.
Diesmal haben wir ein Ergebnis
ohne Warnstreiks erzielen können.
Der Hinweis auf die Kampfkraft der
Belegschaft hat angesichts von
Sonderschichten und bei zu erwar-
teten Aktionen und Warnstreiks
ausgereicht. 

HHaarrttmmuutt  MMeeiinnee, 
IG Metall-Bezirksleiter 
und Verhandlungsführer

Gutes Ergebnis in schwierigen Zeiten

Ein-
mal-

betrag:
510 Euro
(ausgezahlt
im Oktober)

Einmal-
betrag:

200 Euro

November-
bonus:

1.267 Euro

Wann gibt es Geld?

+ 4,2 %

Beginn
des

Tarif-
vertra-

ges

1. August
2009

1. Novem-
ber 2009

1. Septem-
ber 2009

1. Januar
2010

1. Februar
2010

Laufzeit des Tarifvertrages: 18 Monate 

Ein Überblick über die
ersten sechs Monate

Ab 1. Januar 2011 wird es
zusätzlich eine individuell
variable Leistungszulage
von durchschnittlich 100
Euro im Monat (1200 Euro
im Jahr) geben. Die Beur-
teilung erfolgt einmal pro
Jahr durch den betriebli-
chen Vorgesetzten.
Die Einzelheiten und Krite-
rien werden bis 30. Sep-
tember 2010 durch eine
Betriebsvereinbarung zwi-
schen VW und Gesamtbe-
triebsrat geregelt. Darin
wird auch der konkrete

Ablauf des Beurteilungsverfah-
rens sowie eines Reklamations-
verfahrens sowie die Höhe des
Mindestbetrags, die Vertei-
lungs- und die Schwankungs-
breite festgehalten. Kriterien
wie Krankenstand bzw. Gesund-
heitsquote sind ausgeschlos-
sen.
Die Zulage gehört ab 2011 zum
versorgungsfähigen Brutto-Jah-
resengelt für die jährlichen
Rentenbausteine. Der Betrag ist
ab 2012 tarifdynamisch.
VW forderte stets eine Anrech-
nung auf andere finanzielle Leis -

tungen. Das hat die IG
Metall mit Erfolg abge-
wehrt. Jetzt kommt es zu
einer Verknüpfung der
Leis tungszulage mit der
Ergebnisbeteiligung.
Grundlage ist eine Ver-
handlungsverpflichtung
von 2006. Darin steht, dass
es einen Ausgleich geben
muss, wenn die erwartete
Ergebnisbeteiligung für die
Jahre 2007 bis 2011 ver-
fehlt wird (Deckungs-
lücke). Diese mögliche
Deckungslücke wird nun in
Form des Mindestbetrages
der Leistungszulage aus-

geglichen. Ist die
Deckungslücke ausgegli-
chen, wird die Leistungs-
zulage dennoch weiter
gezahlt.
In Zukunft gilt: Wenn die
Ergebnisbeteiligung 5000
Euro übersteigt, kann ein
Teil der Leistungszulage
angerechnet werden (nur
der noch festzulegende
Mindestbetrag). Bleibt
die Ergebnisbeteiligung
unter 5000 Euro, wird die
Ergebnisbeteiligung in
voller Höhe ausgeschüt-
tet und die Leistungszu-
lage kommt »on top«.



Ausbildungsplätze:
1250 Plätze pro Jahr  

Altersteilzeit: Frühestens mit 59,5 aus dem Betrieb

Viele Metallerinnen und
Metaller haben gegen die
Rente mit 67 und die Fort-
führung der Altersteilzeit
gekämpft.

Nach dem Willen des Gesetzgebers ist ein
vorzeitiger Rentenbezug aus dem Arbeits-
leben erst ab 63 Jahren möglich. Voraus-
setzung: mindestens 35 Versicherungs-
jahre. Gleichzeitig hat die Bundesregie-
rung trotz erheblichen Protestes der IG
Metall den Zuschuss der Bundesagentur
für Arbeit in Höhe von 20 Prozent ab 31.
Dezember 2009 gestrichen: Der Zuschuss
wurde dann bezahlt, wenn der Arbeits-
platz des ausscheidenden Kollegen durch
einen jüngeren wiederbesetzt wurde.
Trotz dieser Erschwernisse konnte die IG
Metall durchsetzen, den Ende 2009 aus-
laufenden Tarifvertrag Altersteilzeit zu
den gleichen Bedingungen fortzuführen.
Der neue Tarifvertrag gilt bis 2016, betrifft
die fünf Jahrgänge 1955 bis 1960 und
macht die Wahl von zwei bis sieben Jahre
ATZ möglich.

Wie bisher garantiert VW
für die nächsten zwei Jahre
die Schaffung von 1250
Ausbildungsplätzen pro Jahr
(einschließlich der Studen-
ten im Praxisverbund).
Die alte Regelung zur Über-
nahme (85 Prozent werden
von VW übernommen, 15
Prozent von den VW-Töch-
tern) wird abgelöst. 
Die neue Regelung garan-
tiert grundsätzlich die
Übernahme in ein unbefris -
tetes Arbeitsverhältnis bei
VW. Dabei erfolgt die Über-
nahme in Zukunft nach
Leis tungskriterien. Wer die-
se erfüllt, wird unbefristet
übernommen. 
Azubis, die diese nicht
erfüllen, werden zunächst
für zwei Jahre von VW über-
nommen und haben die
Chance, sich im Praxisein-
satz zu bewähren. Bei posi-
tiver Gesamtbeurteilung
erfolgt die Übernahme
dann unbefristet.

Beginn ATZ Beginn Freistellung Gesetzlicher 
Renteneintritt

Vorgezogener 
Renteneintritt

Arbeitsphase Freistellungsphase Rentenphase

Freistellungsphase Rentenphase

56 Jahre 63 Jahre 65 + 9 M0nate59,5 Jahre

Entgelt während der ATZ
Rente + VW-Rente

Phase der Altersteilzeit: 7 Jahre 

Beispiel für Jahrgang 55: 7 Jahre Altersteilzeit

1. VW zahlt einen Zuschuss während der ATZ nach 
sozialer Staffel auf 80 - 95 % des  letzten Nettos im Monat 

2. VW zahlte den Rentenversicherungsbeitrag 
während der gesamten ATZ-Phase zu 100 %

Netto-
entgelt

im Monat

EEiinnssaattzz  ffüürr  ddiiee  ÜÜbbeerrnnaahhmmee::  VVWW--
AAzzuubbii  bbeeii  ddeerr  DDeemmoo  vvoorr  ddeerr  AAlltteenn
OOppeerr  iinn  FFrraannkkffuurrtt  aamm  55..  SSeepptteemmbbeerr

Der Rentenabschlag beträgt
9,9 % und wird von VW um 
die Hälfte ausgeglichen 

Beispiel 
für Jahr-

gang 1955

Beginn
ATZ

Beginn
Freistel-
lung Gesetzlicher 

Renteneintritt
Vorgezogener 
Renteneintritt

Arbeitsphase Freistel-
lungsphase Rentenphase

63 Jahre 65 + 9 M0nate61 Jahre 62 Jahre

Entgelt während der
ATZ * Rente + VW-Rente

Phase der Altersteil-
zeit: 2 Jahre

Beispiel für Jahrgang 55: 2 Jahre Altersteilzeit
* 1. VW zahlt einen Zuschuss während der ATZ nach 

sozialer Staffel auf 80 - 95 % des  letzten Nettos im Monat 
2. VW zahlte den Rentenversicherungsbeitrag 
während der gesamten ATZ-Phase zu 100 %

Netto-
entgelt

im
Monat

Der Rentenabschlag beträgt
9,9 % und wird von VW um 
die Hälfte ausgeglichen 

Beispiel 
für Jahr-

gang 1955
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Die Verhandlungskommission auf einen Blick:

»Wir haben unser
Ziel für unsere Kol-
leginnen und Kolle-
gen erreicht. Wir
werden beim Ent-
gelt nicht schlechter
behandelt als die
Beschäftigten in der

Automobilindustrie.  Angesichts
der guten Situation bei VW ist das
nur fair. Davon haben wir den Vor-
stand überzeugt. Besonders wich-
tig war uns, dass die Beschäfti-
gungsbrücke bei VW erhalten
bleibt. Wir haben eine anständige
Altersteilzeitregelung erreicht, mit
der die Kolleginnen und Kollegen
gut in den Ruhestand gehen kön-
nen. Und wir haben es geschafft,
dass sich VW auch künftig ver-
pflichtet, auszubilden und zu
übernehmen. Bei den leistungsbe-
zogenen Zulagen werden wir mit
dem Unternehmen bis Herbst
2010 genaue Kriterien verhandeln.
Wir werden dabei nur objektiven
Kriterien zustimmen, zu denen
weder der individuelle Gesund-
heitsstand noch die Bereitschaft
zu Mehrarbeit gehören können.« 
Bernd Osterloh,
GBRV Wolfsburg

»Wir haben eine
Tarifrunde mit drei
hochkarätigen For-
derungen geführt.
Wir wollten nach
Auslauf der gesetzli-
chen Förderung der
Altersteilzeit per

Tarifvertrag akzeptable Konditio-
nen vollfinanziert durchsetzen.
Ältere brauchen Entlastung. Wir
wollten vor einer ungewissen
Zukunft die volle Anzahl der Azubi -
einstellungen per Vertrag verlän-
gern und die Übernahme verbes-

sern. Junge brauchen Zukunft. Und
wir wollten in der schwersten Krise
der Auto- und Zuliefererindustrie
das Tarifvolumen der Fläche ohne
Verschiebemanöver in vollem
Umfang übernehmen. Das ist uns
ausnahmslos gelungen. Wir konn-
ten den Druck auf der Gegenseite
spüren, keine Verzögerungen bei
der Auslieferung der Kundenaufträ-
ge zu riskieren. Auch der Kompro-
miss zum Leistungsbonus ›on top‹
sichert uns eine tarifliche Zulage
zusätzlich ab, die in absehbarer
Zeit nur schwer durchsetzbar
gewesen wäre.« 
Jürgen Stumpf, 
BRV Kassel

»Das ist ein akzepta-
bles Ergebnis. Auf der
einen Seite der Waage
liegt für mich das Ent-
gelt, die Altersteilzeit
und die Übernahme
der Azubis, auf der
anderen Seite die leis -

tungsorientierte Komponente als
Forderung des Unternehmens.«
Uwe Fritsch, 
BRV Braunschweig

»Es ist uns in dieser
Tarifrunde gelungen,
VW seine soziale Ver-
antwortung bewußt
zu machen. Neben
der erneuten Fest-
schreibung der 1250
Ausbildungsplätze

konnten wir zusätzlich die 85/15-
Übernahme-Regelung kippen. Die-
se Regelung widersprach jeder
Philosophie der Zusammenarbeit
und hat zunehmens eine ›Ellenbo-
gengesellschaft‹ gefördert. Mit der
neuen Regelung gehen wir von
einer pauschalisierten Übernahme

zu einer individuellen Übernahme
über, bei der sich alle unserer jun-
gen Kolleginnen und Kollegen 
bei VW beweisen können und
dadurch ein unbefristetes Arbeits-
verhältnis direkt bei VW erhalten
können.«
Samer Kassem, 
GJAV

»Ein Gesamtergebnis,
das sich gerade in
Anbetracht der Krise
sehen lassen kann!
Besonders die Weiter-
führung der Altersteil-
zeit, bei der die Poli-
tik uns im Stich gelas-

sen hat, ist besonders hervorzuhe-
ben. Genauso wie die weitere
Übernahme der jährlich 1250 Aus-
zubildenden. Der Generationen-
vertrag, bei dem Jung und Alt pro-
fitiert, ist wieder einmal einzigar-
tig. Und das bei mehr Geld, das so
hoch wie in der Fläche ist.« 
Peter Jacobs, 
BRV Emden

»Trotz Wirtschaftskri-
se ist es uns gelun-
gen, ein super Ergeb-
nis zu erzielen. Das
Ziel, das gleiche Volu-
men wie in der Fläche
zu erreichen, haben
wir durchgesetzt. Die

Entgelte werden wie in der Metall -
industrie um 4,2 % erhöht. Viele
werden es kaum fassen können:
die Altersteilzeit wird fortgeführt
wie bisher. Wir haben eine Rege-
lung bis zum Jahrgang 1960 abge-
schlossen. Und während in ande-
ren Automobilbetrieben die Zahl
der Ausbildungsplätze reduziert
wird, konnten wir 1250 Ausbil-
dungsplätze auch für die kommen-

den Jahre sichern. Das ist für mich
ein richtiger Erfolg!« 
Thomas Zwiebler, 
BRV Hannover

»Auch dieses Mal
kann man das Ergeb-
nis nicht mit einem
Satz beschreiben. Es
ist nicht nur ein gutes
Ergebnis beim Entgelt.
Auch die Altersteilzeit
und die Übernahme

der Azubis sind gerade in der heu-
tigen Zeit von besonderem Wert –
nicht nur für die davon unmittelbar
betroffenen Beschäftigtengruppen.
Das Paket ist ausgewogen und
trägt der Volkswagen-Kultur Rech-
nung.«
Waldemar Drosdziok, 
BRV VW-Financial

»Mit diesem Ergebnis
bin ich mehr als zu-
frieden. Bei der Alters-
teilzeit haben wir eine
supergute Regelung
bis zum 31. Dezember
2016 weiterführen
können. Das gleiche

gilt für die Ausbildung: Ich kenne
keinen Tarifabschluss in Deutsch-
land, in dem die Ausbildungsplatz-
zahlen festgeschrieben sind. Und
bei der Übernahme haben wir eine
Verbesserung vereinbart. Beim
Entgelt haben wir Wort gehalten
und sind nicht schlechter als die
Fläche. Mit 4,2 Prozent in einem
Schritt haben wir sogar ein Super-
ergebnis. Bei der Leistungszulage
gibt es auch für alle mehr. Jetzt
müssen wir darauf achten, dass bei
der Ausgestaltung nachvollziehba-
re Kriterien vereinbart werden.«
Andreas Blechner, 
BRV Salzgitter

»Wir haben alle unsere Ziele erreicht.«
Stellungnahmen aus allen sechs Standorten:


